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Demnach war Girolamo Tartarotti ein ausgezeichneter Dialectiker, Kritiker und
Archäolog, er war ein glücklicher italienischer und ein nicht zu verachtender lateinischer
Schriftfteller und ein über die Mittelmäßigfeit erhabener Dichter. Seine danfbaren
Mitbürger errichteten ihm in der Kirche Sarı Marco, wo er begraben worden war, eine
Düfte, allein veranlaßt durch den Neid feiner Gegner entftand große Aufregung und «8
erfolgte jogar der große Kirchenbann, weil acht Tage vor feinem Tode auf Anordnung
der Trienter Curie die Schrift Tartarottis, die den Titel führt „Secondalettera di un

giornalista italiano“, welche

gegen den ‘Pater Bonelli, Verfaffer

der „Memorie istorico-critiche

intorno al B. M. Adalpreto®

gerichtet war, von Henfershand

öffentlih in Trient verbrannt

worden war. Schließlich entjchied

aber die Kaiferin Maria Therefia,

Daß dem Berftorbenen eine chrift-

liche Infchrift in der Kirche gejebt

werden dürfe, die Büfte dagegen

im Nathhaus aufzuftellen jei und

das gegenihr Borwifjenunbefugter

Weije verhängte Interdict aufzu-

hören habe.

Seinjiingerer Bruder Jacopo

Tartarotti, gejtorben 1737 im

Alter von faum dreißig Iahren,

widmete fich befonders gejchicht-
lichen und archäologischen Forfchungen. Ex entwarf auf breiter Grundlage den Plan zu
einem „Saggio della biblioteca tirolese“, welcher Eurze gejchichtliche und biographifche
Nachrichten über alle tiroliichen Schriftfteller bringen follte, aber infolge feines frühgeitigen
Zodes nicht über einen einzigen gedruckten Band hinaus gedieh. Eine andere Schrift:
„Le piü antiche iserizioni della Valle Lagarina® nahm fein Bruder in die „Memorie

 
Girolamo Tartarotti.

antiche di Rovereto“ auf.

Auch Giujeppe Valeriano Vannetti, der Gemal der Laura Saibante (1719
bis 1764), war ein unermüdlicher Gelehrter. Er hinterkief außer den „Rime burlesche*,
ein Fnzes Poem: „La Ninfa del Leno“; auch war ex der exfte, welcher in den „Lezione
sopra il dialetto roveretano* die heimatliche Mundart einer Prüfung unterzog und,


